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NIE WIEDER KRIEG! 
ABRÜSTEN STATT AUFRÜSTEN! 
 
Unser Eintreten für Frieden, Demokratie und Freiheit ist wichtiger denn je. 

Die internationale Nachkriegsordnung ist aus den Fugen geraten. Die 

Hoffnung, dass das Ende des Kalten Krieges ein Zeitalter der Entspannung 

einläuten würde, hat sich als Illusion erwiesen. Das Risiko von militärischen 

Auseinandersetzungen ist so groß wie seit 1989 nicht mehr.  

Rund um den Globus toben mehr als 30 Kriege und bewaffnete Konflikte. 

Auch die nukleare Bedrohung hat eher zu- als abgenommen. Die USA und 

Russland modernisieren ihre Atomwaffenarsenale. Nuklearmächte wie 

China, Nordkorea, Indien und Pakistan tragen dazu bei, dass wir erneut ein 

nukleares Wettrüsten erleben. US-Präsident Trump kündigt einseitig das 

internationale Atomabkommen mit dem Iran auf. Und doch weigert sich die 

deutsche Bundesregierung weiterhin, den von über 120 Staaten 

beschlossenen UN-Vertrag über ein Atomwaffenverbot mitzutragen. 

Das globale Erstarken von Nationalismus und Protektionismus, die 

Ausbreitung autoritärer, autokratischer und rechtspopulistischer Regime 

fördern die Entstehung einer neuen Weltunordnung. Wachsende Instabilität 

und die zunehmende Bereitschaft, die eigenen Interessen mit militärischer 

Gewalt durzusetzen, prägen das internationale Geschehen. Die Folge: Nie 

sind so viele Menschen auf der Flucht gewesen. Heute sind es weltweit 68,5 

Millionen. Die meisten mussten ihre Heimat verlassen, weil dort Krieg oder 

Bürgerkrieg herrscht. 

Nichts zeigt deutlicher: Waffengewalt und militärisches Hochrüsten lösen 

keine Probleme. Eine neue Aufrüstungsspirale ist die falsche Antwort auf die 

veränderte Weltlage. Und doch sind die globalen Rüstungsausgaben mit 

über 1,7 Billionen US-Dollar so hoch wie seit dem Zweiten Weltkrieg nicht 

mehr. Dieser Wahnsinn muss ein Ende haben. 

 

Das wollen wir besonders am Antikriegstag nachdrücklich einfordern. 

Hildesheim 
 

1. September 2018 
14:30 Uhr, Nordfriedhof 
Eingang Richthofenstraße 
 

Rede: 
Regina Stolte 
DGB-Kreisvorsitzende 

 

Musikalische Umrahmung: 
Werner Preissner  
 

Zum Abschluss:  

Niederlegen von weißen Rosen  

an den Gräbern der Zwangsarbeiter 

15:30 Uhr Stadtführung 

„Zwangsarbeit, Kriegs-
gräber, Widerstand und 
Gestapo-Verbrechen“ 
VHS-Projekt „Vernetztes Erinnern“ 

Start: Nordfriedhof, Eingang 

Richthofenstraße 

 

 


